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die Kirche, welche ſich ihrer rühmen kann, iſt dadurch als die allein

wahre erwieſen. Dieſer Gedanke dürfte im 32 die Kennzeichen der 1I
Liſti im allgemeinen) füglich noch ſchärfer hervorgehoben werden. Den Schluſs
der „Apologetik“ bildet die Darlegung der katholiſchen Glaubensregel. une nach
drückliche Hervorhebung der Lehrautorität der iſt eute ni gegen⸗
über dem Proteſtantismus, ondern auch gegenüber der allgemein herrſchenden
Neigung unſerer Zeit, auf geiſtigem Gebiete jede Autorität U leugnen, gewiſs
vollauf gerechtfertigt. Mit entſprechender Vollſtändigkeit iſt deshalb die lehramtliche
Unfehlbarkeit C5 P

ſt und die Unzulänglichkeit der heiligen Schrift, die
nächſte Richtſchnur unſeres auben ſein, ewieſen vorden

ering Umfang, aber reich nach Inhalt, iſt die Apologetik Dr. Beckers
eine bedeutſame pädagogiſche eiſtung und zugleich eine gute Gewähr für die
noch folgenden Theile des Lehrbuches, deſſen Hand der Religionslehrer
erreichen kann, was die erwähnten preußiſchen Lehrpläne als das beſondere
fachunterrichtliche Ziel des katholiſchen Religionsunterrichtes bezeichnen, nämlich
„die katholiſche Jugend nach Maßgabe ihrer geiſtigen Entwicklung mit den
Lehren und Vorſchriften, vie mit em inneren und äußeren Leben und Firken
der katholiſchen Kirche ekannt zu machen, ſie in der Ueberzeugung von der
Wahrheit und dem göttlichen Urſprunge des Chriſtenthums und der Kirche
zu befeſtigen, und ſie anzuleiten, dieſe Ueberzeugung durch das Lehben In und
mit Chriſtus und ſeiner Kirche treu zu bewahren, ſorgfältig zu pflegen und
ſtets unverbrüchlich zu bekennen.“

Seite 19 nde ſich ein Druckfehler: „Luc 26,47
Witten (Weſtfalen Schulte, Vicar und Religionslehrer.

155 Die pontificalen Gewänder des Abendlandes na
ihrer geſchichtlichen Entwicklung Von oſe Braun,
Mit 27 In den Text gedruckten Abbildungen und T  afel. 73 Ergän⸗
zungsheft zu den „Stimmen Aaus Maria⸗Laach“. Freiburg. Herder. 1898
80 190 2.80 fl

Seiner Schrift ＋

Ie prieſterlichen Gewänder“ hat der Verfaſſer aſt
ſchneller, als eS ich erwarten ließ, die Geſchichte der pontificalen Gewänder
folgen laſſen Das ſchnelle Erſcheinen hat jedoch dem inneren Werte keinen
Eintrag gethan Ein Vergleich beider Schriften ird vielmehr zu Gunſten
der letzteren ausfallen. Sie zeigt eine rößere Beherrſchung des weitſchichtigen
Materials und eine noch peinlichere Sorgfalt in der enutzung der ſchrift
lichen und monumentalen Quellen. Der Titel „Pontificale Gewänder“ iſ
Iim rengen Sinne zu verſtehen. Es ſind nicht alle jene Gewänder behandelt,
welche der Biſchof beim Pontificalamte anlegt, ondern nur die ſpecifiſch
biſchöflichen Gewandſtücke, nämlich Mitra, andſchuhe, San dalen,
erzbiſchöfliches) Pallium, außerdem Fanon und Subeinctorium des
Papſtes. Ausgeſchloſſen ſind alſo almatit und Tunicella, welche nicht
peciell dem Biſchof eigen, und ferner Ring, Stab, Pectorale und Kreuz,
die 3w ar Amtsinſignien, aber keine Gewänder ſind Die Anlage und Be
andlung iſt ieſelbe WPie In der früheren Schrift; nur iſt eine urze Dar
legung des Gebrauches der einzelnen Gewänder In der Gegenwart hinzu
gekommen.

In dieſer wie In der erſten Schrif vermiſſen Dir uur Ungern die
Angabe der Literatur, die 10 namentlich bezügli des Palliums ziemlich



—

mufangreich iſt. Aus neueſter Zeit wäre hinzuzufügen die Schrift: die Pallium⸗

verleihungen bis 1143 von C. B. von Hacke (Marburg 1898). Auf die

vom Verfaſſer gegen die von Wilpert für die Ableitung des liturgiſchen

Palliums aus dem antiken Obergewande gleichen Namens geltend gemachten

Schwierigkeiten hat letzterer bereits recht gründlich geantwortet (Un capitolo

di storia del vestiario. Parte II. Roma 1899).

Dieſe zweite Schrift Brauns darf ich ebenſo wie die erſte allen,

die ſich für die Geſchichte der liturgiſchen Gewandung intereſſieren, als eine

gediegene und zuverläſſige Arbeit empfehlen.

Wiedenbrück.

P. Beda Kleinſchmidt, O. F. M.

16) Die Gegenreformation in der landesfürſtl. Stadt

Bruck an der Leitha, ein typiſches Bild, nach den Aufzeichnungen

des Stadtſchreibers Georg Khirmair, entworfen von Dr. Laurenz Pröll.

Wien 1897. Verlag von Mayer & Comp. 80. 108 S. Preis fl. 1.10.

Der vorliegenden intereſſanten Schrift, die uns einen Einblick ge⸗

währt in die zur Zeit der ſogenannten Reformation und der Gegenrefor⸗

mation herrſchende religiöſe Bewegung, iſt zugrunde gelegt ein neues Quellen⸗

werk, aufgefunden vor fünf Jahren von Dr. Wilhelm Joſef Kubitſchek,

Profeſſor an der Grazer Univerſität, in der Stadtbibliothek zu Breslau.

Es iſt das „Khirmair⸗Büchlein.“ Selbes enthält für die Jahre 1575 — 1590

wichtige Actenſtücke und gibt beſonders Aufſchluſs über die religiöſen Ver⸗

hältniſſe der landesfürſtl. Stadt Bruck an der Leitha in jener Zeit. Ver⸗

faſſer iſt der damalige Stadtſchreiber Georg Khirmair, der ob ſeines

Verharrens im Proteſtantismus exiliert wurde. — Mitglieder der Leo⸗

Geſellſchaft erhalten Prölls Buch bei directer Beſtellung durch die Kanzlei der

Leo⸗Geſellſchaft (Wien, I., Annagaſſe 9) um Zweidrittel des Ladenpreiſes.

Horn N.⸗Oe.

Dr. Joſef Kreſchniéka, Religionsprofeſſor.

17) Instructio pro Ministris inferioribus in quibus-

dam functionibus Episcopalibus exarata a Sac. Aloysio

Essh, S8S. Th. D. ae Vicereéctore Episc. Seminarii Budviceni.

Budvicii 1899. Preis broſch. 50 kr. M. 1.—.

Dieſes Büchlein, 152 Seiten ſtark, enthält eine genaue und verläſsliche

Inſtruction für ſämmtliche niedern Dienſte bei biſchöflichen Functionen.

Es

werden beſprochen der Dienſt des minister de cruce, de baculo, de mitra, de

libro, de candela, de thurib. et navicula, de candelabris et cereis, de gremiali,

de ampullis, de lotionibus, de chirothecis et annulo, de cauda, de funalibus,

u. zw. jeder einzelne Dienſt in praktiſcher Anordnung nach den verſchiedenen

vorkommenden Fällen, als: Pontificalamt, Requiem, Veſper, Todtenveſper, Veſper

oder Amt coram Episcopo, Mette zu Weihnachten, Kerzen⸗, Aſchen⸗, Palmen⸗

weihe, Functionen der Charwoche, Bittproceſſionen, Frohnleichnam ꝛc., alles in

engem Anſchluſſe an das Caerem. Episc. Locale Bräuche der Budweiſer Diöceſe

ſind jedesmal als ſolche bezeichnet.

Das Büchlein würde es verdienen, officiell an Cathedralkirchen bezw.

Prieſterſeminarien, Stiften ꝛc. eingeführt zu werdeu. Es würde ſehr dazu

beitragen, die große Ungleichheit des Ritus in den verſchiedenen Diöceſen

zu beſeitigen und den ſtreng römiſchen Ritus zur Durchführung zu bringen.

Linz.

B. Scherndl, Seeretär.umfangreich iſt Aus neueſter Zeit dre hinzuzufügen die Schrift die Pallium⸗
verleihungen bis 1143 von Hacke (Marburg Auf die

Verfaſſer die von Wilpert für die Ableitung des liturgiſchen
Palliums aus dem antiken Obergewande gleichen Namens gelten gemachten
Schwierigkeiten hat letzterer ereits recht gründlich geantwortet (Un capitolo
¾1 Storia del vestiario. Parte IIL Roma

teſe zweite Schrift Brauns darf ich ebenſo bie die er allen,
die ſich für die Geſchichte der liturgiſchen Gewandung intereſſieren, als eine
gediegene und zuverläſſige Arbeit empfehlen.

Wiedenbrück eda Kleinſchmidt, M
16) Die Gegenr  mation In der landesfürſtl tadt

ruck der Leitha, ein typiſches Bild, nach den Aufzeichnungen
des Stadtſchreibers Georg Khirmair, entworfen von Dir. Laurenz Pröll.
Wien 1897 Verlag von ayer & Comp 80. 108 Preis 1.1  O

Der vorliegenden intereſſanten Schrift, die uns einen Einblick 9E·
währt un die zur Zeit der ſogenannten Reformation und der Gegenrefor⸗
mation herrſchende eligiöſe ewegung, iſt zugrunde gelegt ein eue Quellen
werk, aufgefunden vor ünf Jahren von Dr. Wilhelm oſe Kubitſchek,
rofeſſor der Grazer Univerſität, un der Stadtbibliothek 3u Breslau
Es iſt das „Khirmair⸗Büchlein.“ Selbes enthält für die Jahre —
wichtige Actenſtücke und gibt beſonders ufſchlu 33  ber die religiöſen Ver
hältniſſe der landesfürſtl. ruck der Leitha Iun jener Zeit Ver
faſſer iſt der amalige Stadtſchreiber Georg Khirmair, der ob ſeines
Verharrens im Proteſtantismus exiliert wurde Mitglieder der Leo  ã
Geſellſchaft erhalten 1 Buch bei directer Beſtellung Urch die Kanzlei der
Leo⸗Geſellſchaft Wien, 145 Annagaſſe Um Zweidritte des Ladenpreiſes.

Horn N.⸗Oe Dr oſef Kreſ chni ééka, Religionsprofeſſor.
17) Instructio PrO Ministris inferioribus In quibus-

dam funetionibus Episcopalibus EXarata Sac. Aloysio
ESSI, Vicerecetore Episc. Seminarii Budviceni.
Budvieii 1899 Preis broſch kr 1.—

Dieſes Büchlein, 152 Seiten QAT. enthält eine und verläſslicheInſtruction für ſämmtliche niedern Dienſte bei biſchöflichen Functionen. Es
werden beſprochen der Dienſt des minister de 7 de baculo, de mitra, de
Ibro, de candela, de thurib. et navicula, de candelabris et cereis, de gremiali,de ampullis, de lotionibus, de Chirothecis et annulo, de cauda, de tunalibus,
U. 3 jeder einzelne Dienſt in praktiſcher Anordnung nach en verſchiedenenvorkommenden ällen, als Pontificalamt, Requiem, Veſper, Todtenveſper, Veſperoder m piscopo, Mette Weihnachten, Kerzen⸗, ſchen⸗, Palmen
eihe, Functionen der Charwoche, Bittproceſſionen, Frohnleichnam 20., alles in
engem Anſchluſſe an das Caerem. Episc. Loeale Bräuche der Budweiſer iöceſeſind jedesmal als bezeichnet.

Das Büchlein würde eS verdienen, officiell Cathedralkirchen bezw
Prieſterſeminarien, Stiften . eingeführt zu werdeu. Es würde ehr dazu
beitragen, die große Ungleichheit de Ritus In den verſchiedenen Diöceſen
zu beſeitigen und den ſtreng römiſchen Ritus zur Dur  rung zu bringen.

Linz. S ud , Secretär.


